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Amtliches Kreisblatt für den Dillkreis.
Dr*» m  verlsg4« EucbdmckerelE. VeßS«»vachi» Rüllenbifi.
6m&IfmteH«s ZttzMttsrres. * 5«f»rKkecv.K«»GM»vr s**

i Jnfertionspreife : Die kleine6-gesp.
♦ Anzeigenzeile 15 A,  Sie Reklamen-
| zeile 40 ,4 . Bei unverändert. Wieder«
r holungs°Aufnahmen entsprechender
j Rabatt, für umfangreichereAufträge
» günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten-
: zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 A>

Samstag» den 6* * Februar 1915 75. Jahrgang

Amtlicher Teil.
-tm Kreishaufe l hier find Berlep'sche

dem billigen Preise von 50 Pfennig das
Dillenburg, den 3. Februar 1915.

Der König!. Landrat : I . B. :

Vogel-Nisthöhlen
Stück zu haben.

Daniels.

-tie  Tmrren Standesbeainten des Kreises werden an die
viauna der Verfügung vom 28. April 1913, z/. 1581, betr.
in diesem Jahre schulpflichtig werdenden jüdischen Kinder,

Dillenburg, den 3. Februar 1915.
Der Königl. Landrat : I . B. : Tantel s.
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Wie wir hören, hat der Kaiser
Kluck, der in diesen Tagen einen

der Ehre verloren hat, folgendes tele-
'hiert : Ich höre zu meinem aufrichtigen Bedauern , daß

Exzellenz im Marinekorps einen Sohn Perloren haben,
lnöckte Ihnen meine herzlichste Teilnahme aussprechen
dem Hinzufügen, daß ich und das Vaterland die Größe
Opfer wahrhaftig zu »vürdigen wissen, welche in dresem
pfe um 'unsere heiligsten Güter dargebracht werden.
Allmächtige tröste Sie . Wilhelm  I . R."

Handschreiben Franz Josefs.
Wien  5 . Febr. (W.B.) Der Kaiser  hat an den
isterpräsidenten Graf Stürgkh folgendes Handschreiben
tet : ,Lieber Graf Stürgkh ! Zurückblickendauf den

raum eines halben Jahres , während dessen wir in dem
durch die feindlichen Absichten unserer Gegner aus-

tigten Kampfe stehen, gedenke ich dankbaren Herzens
opferfreudigen Haltung , die meine treuen
lker  in dieser schweren Zeit bekunden. Bon würdiger,
er Zuversicht beseelt, haben sie sich den großen An-

mgen der Zeitläuse voll gewachsen gezeigt, haben
der edlen Bereitwilligkeit , ihre Söhne zu den Fahnen

dicken, in einsichtsvoller Anpassung an die Bedürfnisse
Kriegszeit, in hingebender Fürsorge für die Opfer des

fes ihren hohen Patriotismus und ihre altbewährten
^bürgerlichen Tugenden aufs Nene glänzend bewiesen.

wohltuende Erfahrung stärkt meine Zuversicht, die
cm Vertrauen auf die in Heldenmütigei» Taten ncuer-
so ruhmvoll erprobte Tüchtigkeit »»einer Wehrmacht
begründet ist. Unter der Leitu»»g meiner Regierung,
sich in dem Bestreben, alle Kräfte in den Kampf des
allen» gemeinsamen Zweckes zu stellen, nach- wie vor
meiner ungarischen Regierung begegnet, wird die Be-
rung auch ireiterhin mit Gut und Blut fest zuin ge¬
rn Vaterlande stehen. Ich bin dessen gewiß, daß ihr

dem Schluß des Krieges, dessen schwere Lasten sie
ans Ende zu trage »» freudig entschlossen ist, der mit

des Allmächtigen zu erringende Friede, der Lohn
Mühen, Leiden und Gefahren des treu uird beharr-

ausgefochtenen Kainpfes beschieden sein wird. Dies be¬
enge ich Sie , mit dem Ausdruck meiner wärmsten An-
nung und meines Dankes, der Bevölkerung zur Kennt-
zu bringe»»."
Reichskanzler zum englischen Anshunger ungSplan.

stbopenhagener Blätter geben eine Unterredung ihres
liner Vertreters »nit den» Reichskanzler  wieder,
der die „Voss. Ztg." folgendes mitteilt : Reichskanzler
Bethmann Hollweg sagte : Ich habe soeben einen Aus-

ch von Churchill  gelesen. Er soll gesagt habe»», die
belung Deutschlands durch England  werde
eher aufhören, bis Deutschland sich auf Gnade und Un-

c ergebe. Mr konimt es so vor, als ob Churchill den
d etwas voll genomine»» hat . Selbst wenn gespart wer-

muß, werden die Deutschen das lieber tun , als sich Chur-
Bedingungen unterwerfen . Die organisatorische Ar-

welche geleistet werde»» muß, ist eine sehr schwierige,
wir werden sie lösen. Mit ernstem Gesicht habe der Reichs-

ler fortgefahren : England behandelt uns wie eine be¬
te Festung. Churchill will ein Voll von 70 Millionen

mngern. Kennen Sie eine barbarischere Form der
führung ? Und glauben Sie , daß wir uns vor einer
elei be»»gen werden, die ein solches'Vorgehen mit den

schenrechten für vereinbar hält und gleichzeitig im Nä¬
der Zivilisation austritt ! Glaubt England wirklich,
wir »»ns scheuen, den günstigsten Zeitpunkt zu den

er energischsten Gegenmatz regeln  zu be-
n. Wir bedauert», weün in diesein Handelskrieg die
ressen der Neutralen geschädigt werden, aber wir kön-
>»icht daraus verzichten, diesen Handelskrieg zu führen,
England schoi » längst zu in Schaden der Neu  -
l e n angesangen hat , leider aber ohne daß von ihrer

ein wirksamer Protest dagegen gerichtet w»irde.
Folgen der deutschen Blockadcerklärnng.

er l i n. Wie die Hamburger Nachrichten laut Vos-
r Zeitung berichten, meldet der Rotterdamschc Courant:
lge der Protlamierung der deutschen Blockade haben
»»»n 4. Februar mittags die White-Star -Linie und 27

re Schiffahrtsgesellschaften den Dienst eingestellt. Die
ison-Linie in Liverpool erklärt einem Telegramm des
arger Freindenblattes zufolge, daß vier Dan»pfer, der

llschasr, die in der letzten Woche den Hasen von Liver-
verlassen haben, überfällig sind. Man fürchtet, daß
on deutsche»» Unterseebooten torpediert »vorden sind.

Unsere Blockadecrklärnng nnd die Reutralc «.
Die mntliche Ankündigung der deutschen Adunralität,

so sagt das Organ der Reeder der skandinavischen Staaten,
ist weder ein Verbot noch eine Drohung, sondern eine woh l-
wollende  und ko r r e kt e W a r n u n g, für  die die Neu¬
trale » dankbar lind. Es Hst nun Sache jedes einzelnen Ree¬
ders, das Risiko cinzngehen oder zu vermeiden. Man werde
zunächst den Verlaus der Dinge abznwarten haben. — Ein
Marinesachmann schreibt in der schwedischen Zeitung „Stock¬
holms Dagblad " : Früher oder später werde wohl der Zufall
ein oder mehrere Transportfahrze »»ge in die Hände der deut¬
schen Unterseeboote briirgen, und das Versenken auch nur
einer kleinen Anzahl solcher Fahrzeuge könne zweifellos eine
vollitändioe Unterbrechung der Warenbesörderung zustande
brinoen . ' Sk englische Kriegsleitnng  werde dann,
wenn es gelte, Männer herbetzuschafsen für die erforderlichen
»»euer » Armeen,  erführen , daß es nicht dasselbe
ist, Söhne des britischen Volkes zun» Kampfe nach Frank¬
reich zu schicken nnd sie ausz»»senden, um sich imKanaler¬
tränken z u lassen.  Wenn der artscheinend jetzt einge-
leitcte Nnterwasseririeg gegen die Verbündeten a,»ch nicht
so große »rninittelbare Verluste mit sich bringe, so könne
er doch schließlich eine so unerhörte nrittelbare Einwir¬
kung ans den Landkrieg  sowie auf Englands
Einfuhr  haben , daß es sich schließlich zeigen wird, daß
das Unterseeboot  als eine der stärksten Massen den
Frieden erzwingen  werde. — Die Mailänder „Perse-
vcranza " schreibt: Te »»tschland habe seine Mahnung lediglich
ans R ü cks i cht a u f d i e N e n t r a l e n erlassen, denen ge¬
genüber es sich überhaupt bisher immer korrekt »ind
tu enschlich  Verhalten habe.

Basel,  5 . Febr. (W.B.) Zn der Blockadeansage der
deutschen Regierung schreibt der „Baseler Anzeiger" n.
Da E n g l a n d den Gr»indsatz angenommen zu haben scheint,
daß Macht vor Recht gehe, wird man auch Deutsch-
la»»d das Recht zu einem ähnlichen Bor gehen zu¬
billigen  müssen . Nun rächt es sich, daß die Neutralen
nicht von Anfang an gegen die Behandlung durch die eng¬
lischen Schiffe protestiert haben. Das Blatt weist darauf
hin, daß es England gelungen sei, sämtliche neutralen Staaten
zu Ausfuhrverboten für absol»»te und bedingte Kontrebandc
zu zwingen, und betont die Verschiedenheit der Auffassung,
tndem cS bei ainerikanifchen Waren „Sache der Kriegführenden"
fei, beit Kontrebandetransport zu verhindern, während in
Europa die Neutralen selbst darüber wachen müßten, wobei
es in» Effekt nur auf eine Unterstützung Englands hinalis-
komme. Das Blatt schließt: Deirtschland stellt sich ans den
Standpunkt , daß das V v l ke r r e cht d »»r chE n g l a n d v e r -
letzt  sei , nnd erbringt den Beweis hierfür in seiner Begrün¬
dung. Ter Geheiinbefehlder englischen Admiralität muß die
Lage außerordentlich komplizieren. Man kann hier fragen,
ob, wenn die seefahrenden Nationen nicht hiergegen protestieren,
nicht der Fall vorliegt, daß die Neutralen ihre rechtlichen

f Kriegspflichten versäumten und somit eül Vorgehen der dent-
f scheu Unterseeboote auch gegen neutrale Schiffe auf dem Wege
i der Repressalie zu befürchten ist. Tie Aussichten sind keine
| sehr erfreulichen, aber vielleicht führt gerade die VerschärfungIber Situation schließlich dazu,daß sich die Neutralenendlich  a u f r a f f e n und auf der Achtung ihrer Rechte be¬

stehen. Es handelt sich um ernstere Dinge, als bisher ange-
? nommen wurde. Die zunehmende Teuerung spricht eine deut-
! lichc Sprache.

Prctzstimmen zur Blocka- ccrkliirung.
In voller Erkenntnis der Bedeutung der E r kl ä r u n g

ber englischen Gewässer als Kriegsgebiet  wird
dieser von der gesamten Presse einmütig als gerechtsertigter,
d»»rch die cngliscksi? Nichtachtung des Völkerrechts nötig gc-

* machte»: Schritt mit Genugtuung begrüßt . In der
- „Deutschen Tageszeitung"  wird nachdrücklich hervor¬

gehoben, daß die Erklärung der brittschen Küstengewässer und
des Kanals als Kriegsgebiet keine Blockade im völkerrechtlichen
Sinne darstellt. Das Blatt schließt seine Betrachtungen mit
den Worten: „Es geht um das Ganze und aufs Ganze, es
ist ein Kampf bis aufs Messer, der in voller Mcksichtslosigkeit
und mit unbezähmbarer Energie gesührt wird, ohne »rach
rechts und links zu sehen, ohne sich durch 'Geschrei und Flüstern
von außen und von innen beirren zu lassen." — Tue „? ä g -
I »che R u n d scha u" inacht den richtigen Hinweis: „E n g -
rand will die Welt vergewaltigen.  Sein Krieg,
nur aus Haß gegen uns geboren, richtet sich gegen die Inter¬
essen und Freiheit der ganzen Welt. Unser Krieg, unternommen
»u unserer eigenen Rettung, ist ein Ktteg für diese Freiheit
einer ganzen Welt geworden. Wir kanrpfei» heute für hollän¬
dische, skandinavische, ja amerikanische u,td sogar französische
Ji »teressen. — Die „Germ ania"  sagt : „Wir kämpfen für
die Freiheit der Meere,  gegci» das seit Jahrhunderten
auf der Erde lastende Joch, kämpfen somit auch für die Frei¬
heit und Rechte der Neutralen, die sich bis jetzt allen eng¬
lischen Airmaßungen gebeilgt haben. Wir ertvatten nicht ihre
Hilfe, nur verlangen wir von ihnen billige Rücksichtttahme,
wenn der Kanipf vorübergehend zu Einschränkungen in ihrer
Bewegungsfreiheit führt.

Die Seeschlacht bei Helgoland.
Bon der holländischen Grenze,  4 . Febr. In

England scheint die Oeffentlichkeit den den deutschen Berichten
bekanntlich entgegenstehenden amtlichen Mitteilungen und von
der Zensur geduldete»» Meldungen über die Seeschlacht tu der
Nordsee nicht viel Glauben beizumessen. Viele nehmen an,
daß der schwerbeschädigte„Lion " aus der Höhe von Schott¬
land nntergegangen  sei, als er cingeschleppt werden sollte.

Basel,  4 . Febr. (W.B .) Leutnant Allen von der
„Jndomitable " berichtet in einein Brief an seine Mutter,
den die- „Basler Nachrichten" Mitteilen, über die Seeschlacht
bei Helgvlaitd, und rechtfertigt, daß um 11 Uhr 15 Min. d»e

„Lion"  ausscheiden inußte, da sie auf eine Mine geraten
war. Ein Torpedoschuß des sinkenden „B l n che r " ging um
Haarbreite an den»B»»g der „I n d o m i t a b l e" vorbei. Die
„Tiger"  befa »»d sich infolge des Feriers der Deutschen wie
in der Hölle. Die „'New Zeeland"  war nicht schitell
genug und beteiligte sich fast gar nicht am Kanchse. Auch die
„Jndomitable " und „Prinzeß Royal"  blieben
hinter „Lion" »ind „Tiger" zurück.

Ehrung für Tapferkeit vor Sem Feind.
stW.B.) Von» Generalgtrartiermeister >virs i»ns mitgetciit:

Vaterländisch gesinnte Männer haben der Heeresleituilg eine
Anzahl Geldspenden sür herborr age nd e Waffen-
taten  zur Berfügmtg gestellt. Aus eine Rundfrage bei den
Truppenteilen nach besonders tapferen und würdigen Sol¬
daten liefen zahlreiche Berichte ein, die beweisen, mit ivel-
cher Unerschrockenheit und Todesverachtung  un¬
sere Truppen fürs Vaterland kämpfen. Jeder der gemeldeten
Streiter ist ein Held, aber nicht jeder kann eine Spende er¬
halten. Ihre Namen und Taten aber sollen jetzt schon öffent¬
lich bekannt gegeben  werden , den Helden zur Ehre,
den Angehörigen zum Stolz , den jungen Mannschafte»» zum
Ansporn. Es wäre erwünscht, wenn die Kunde dieser Taten
gerade in den Heimatorten  der Tapferen verbreitet würde.
Zu diesem Zwecke wird die Mithilfe der Presse erbeten.

Das Urteil eines Ausländers.
(W.B.) Der Mitarbeiter des Berner „Bundes", Stege-

mann, meldet über seine Reise durch Deutschland aus Berlin,
daß er bei vollständig ruhiger >»nd abwägendcr Beurteil»»ng
zu dein Ergebnis koimne, daß in allen Schichten der Bevöl-
kerung eine unbedingte Zuversicht  und eine under-
minderte, ja gesteigerte Opferbereitschaft  herrscht. Die
Organisation des Heeres  sowie aller öffentliche»» An¬
gelegenheiten sei bewundernswert. Sänitliche Verkehrsmittel
seien wie in Friedenszeiten im Gebrauch. Die A r b ei t s s-
losigkeit  sei nachweisbar .sogar geringer, als in Friedens-
zeiten und die soziale Fürsorge  bis ins Kleinste ge¬
regelt. Die Brotversorgung  sei durch die vorbeugenden
Maßnahmen, welche das Volk mit bemerkenswerter Einsicht
und Disziplin als richtig anerkenne, auf lvcit hinaus ge¬
sichert. Der Bericht schließt: Während das Heer kämpft, ar¬
beitet das Volk und gestaltet si»h' der Orgamsmus iminer reicher
und zwecknrüßiger. Auch dieser Ordnung»- »md disziplinierte
Betätiglurgssinn scheint n»ir ein »nichtiger Faktor zur Beur¬
teilung der Lage Deutschlands zu sein.

Das österreichisch-ungarische Rotbuch
veröffentlicht in 60 Aktenstücken die Dokumente, die zur
Entwicklurrg der gegenwärtigen Situatioi » geführt hoben.
Wieder einmal wird der Welt bewiesen, daß die von der
Enteirte und ihren gefügigen Pretzorganen aufgestellte Be¬
hauptung , die deutsche Regierung  habe in» letzten
Augenblick eine zwischei» Wien und Petersburg angcb»chnte
Verstündigilng vereitelt und durch den Einspr»»ch, den sie
gegen die russische Mobilisierung erhob, die österreich-
i sch- u n g arische Regierung zum Kriegege-
d r ä n,g t,  eine schamlose  E n t ste l l u n g der wirklichen
Tatsachen ist. Die läirgst abgekartete Sache unserer Feinde
fand schon darin ihre Bestätigung , daß der russische M-
nister des Auswärtigen Sasoirow, als Oesterreich-tl»»garn
auf weiter nichts als eine Klärung der se r b i s che n
Frage  drang , dein deutschen Botschafter in Petersburg
erklärte, die Angelegenheit sei eine europäische und Rußland
könne die Absicht Oesterreich-Ungarns , Serbien auszufressen,
nicht richig hinnehmen. Also unter Entstellung des öster¬
reichischen Zieles wurde die serbisch-österreichische Frage von
Rußland mit Gewalt zur Ursache des Weltkrieges gestempelt.

Aus den neutralen Staaten.
Zürich,  5 . Febr. In Italien erhielt sich gestern Atai-

länder Meldungen zufolge beharrlich das Gerücht, R u -
rnänien  hätte in Ron» Schritte getan, »»»n zu erfahren , ob
im Falle des Eingreifens Ricmäniens Italien  mithalten
würde. Italien habe darauf eine ablehnende Antwort er¬
teilt . Der „Messaggcro" erklärt nun, daß dieses Gerücht
durchaus haltlos sei. Die Beziehuitgen zwischen den beiden
Staaten seien überaus freundschaftlich; der rumänische Ge¬
sandte in Roin stehe in persönlichen» Verkehr »nit Sonnmo.
Es läge daher keil» Grund vor, daß Rrcmänien Schritte
unternommen hätte, um eine Antwort z»» bekommen, deren
ablehnender Inhalt schon von vornherein bekannt sein müsse.

Berlin,  5 . Febr. (W.B . Amtlich.) Nach Meldungen
aus Bukarest behauptet der Adeverul", Deutschland
habe vm» Bulgarien  die Unterzeichnung eines Ver¬
trages verlairgt , wodurch Bulgarien sich verpflichten solle,
Rumänien anzugreisen,  falls dies gegen Oester¬
reich-Ungarn Feindseligkeiten eröffne. Bulgarien habe die¬
ses Ansinnen Deutschlands »rnbedingt äbgelehnt. — Vor¬
stehend wiedergegebene Veröffentlichung des „Adeverul" ist
in allen Einzelheiten erfunden.

Bukarest,  6 . Febr. Die Zeitung „Vikaul" erklärt eine
Nachrit des „Jo »»ri»al des Debats " von einem angeblichen
Uebereinton »n»en zwischei » Rumänien ttnb
Rußland  für falsch und schreibt: Die Meldungen gehöre»»
in das Gebiet der Erffnditng.

Die Mailänder „Sera " meldet aus Lissabon: Der por¬
tugiesische Senat  billigte die Neutralitätser¬
klärung  der Regierung.

Gctreidemaiegcl in Frankreich.
Paris,  5 . Febr. (W.B.) Der „Tenrps" ineldet: Der

Ministerpräsident, der Ackerbanminister und der Mnister des
Innern haben an die Präfekten ein Rundschreibengerichtet,
in dem sic erklären, daß angesichts der Verminderung des
gedroschenen Getreides das Ausdreschen der vorhandenen Ge¬
treidebestände schnellstens erfolgen soll. Die Präfekten sollen
die Bürgermeistereien anweisen, daß den Forderungen des
RitirdschreibeilsFolge geleistet »mrd.



Frankreichs letzte Reserven.
Tie französischenAushebungsämter haben von der Re-

gimmg die Weisung erhalten, zum 15. Februar di» Ein¬
berufung  derjenigen Dienstuntauglichen  und Zu-
rückgrstelltcn wieder aufzunehmen, die auf Grund erneuter
Musterung für diensttauglich erklärt wareit, deren Einbe¬
rufung aber wegen Ueberfüllung der Depots bisher nur
teilweise erfolgt war. Dasselbe soll mit den zu Hilfs¬
diensten überwiesenen Mannschaften geschehen, die nach er¬
neuter Musterung für den Dienst mit der Waffe tauglich er¬klärt waren.

Französisches Urteil über Deutschland.
Wie aus Paris berichtet wird, gibt man sich dort in

militärischen Kreisen kei n e n I l l u si o n e n hinsichtlich der
von Deutschland getroffenen Maßnahmen für die Getreide¬
versorgung hin. Das kleine Polk in Frankreich freue sich
allerdings und glaube, Deutschland sei ganz erschöpft, aber
von vorurteilsfreien Leuten werde klar und offen anerkannt,
daß es ein großer und gefährlicher Irrtum .wäre , mit
einem Mangel cm Lebensmitteln in Deutschland rechnen
zu wollen . Man sei doch überzeugt, daß die Maßnahmen
der deutschen Regierung nur in dem Sinne interpretiert
werden könnten, daß man dort zu einem Kampf bis
aufs äußerste  entschlossen sei und einer immerhin mög¬
lichen Teuerung cntgegenwirken wolle. Frankreich müsse
sich also auf die eigene Kraft verlassen.

Eine russische Ente.
(W.B.) Durch die russische Gesandtschaft im Haag wurde

amtlich die Meldung verbreitet, daß ein russisches .Unter¬
seeboot am 29. Januar ein deutsches Torpedoboot
in der Ostsee bei Moen zum Sinken  gebracht habe.
Bon zuverlässiger Seite wird mitgeteilt, daß die Nachricht
auf freier Erfindung  beruht.

Die russischen Verluste an Kriegsmaterial.
Bei der Schwierigkeit, ja teilweisen Unmöglichkeit, neues

Kriogsiuaterial in Rußland selbst zu beschaffen, wäre es
naturgemäß doppelte Pflicht der Kommandeure, für die Er¬
haltung des Vorhandenen zu sorgen. Daß da manches nicht
so gewesen ist, wie es sein sollte, zeigt folgender Erlaß:
„Rowa . An den Kommandeur des II. sib. A.-K. 6./19. Ok¬
tober 1914. Warschau. Der HöchstkoM»laudierende lenkte
feine Aufmerksamkeitdarauf, daß in der vergangenen Kriegs¬
periode einige Korps und Divisionen eine große Menge
Geschütze und Maschinengewehre verloren  ha¬
ben, wobei die Hohe der Verluste nicht immer der Ge-
sechtslage entsprochen hat. Seine kaiserliche Hoheit befahl,
aus diesem Grunde, die Kommandeure der Truppenreils
darauf aufmerksam zu machen, daß es notwendig sei, das
Kriegsmaterial etwas mehr zu schonen,  wegen

der Schwierigkeit seines Ersatzes  und weil es
äußerst unerwünscht ist, daß unsere Gegner durch das Zurück-
lasscu unserer Geschütze und Maschinengewehre bereichert
werden . Gleichzeitig befahl Seine kaiserliche Hoheit, alle
Kommandeure, welche sich einer ungenügenden Schonung des
Geschütz- und Maschinengelrehrmaterials schuldig inachen,
in Strafe  zu nehmen. In Urschrift gez. Kommandeur
der II. Armee. Gen. d. Kav. Scheidemann." — Bei den
Soldaten lnuß die Knute herhalten, bei den Kommandeuren
wiilken andere Strafen . Das alles hat aber nicht ver¬
hindert , daß unsere Truppen auch weiterhin russische Ge¬
schütze und Maschinengewehre in großer Zahl erbeuteten,
und zwar auch da, wo von russischen Nachlässigkeiten nicht
die Rede sein konnte, ulrd Hoffentlich wird es so bleiben.

Tic russischen .Vcsrcicr " in Lemberg.
(W.B.) Das Wiener Polenblatt Novinh berichtet aus

Lemberg,  daß dort unter russischer Herrschaft die kür -
p c r l i che Z ü cht i g u n g eingeführt wurde. Ein Lemberger
Bürger erzählte dem Berichterstatter des Blattes , daß er
wegen geringen Vergehens gegen eine behördliche Vorschrift
in den Kerker geschleppt und dort an eine Bank festgebunden
wurde , worauf an mit Nagajkas (Peitschen aus Lederstreifen)
bewaffnete Kosaken der Befehl erging, ihn zu züchtigen.
Die Schläge fielen auf seinen entblößten Körper. Der¬
selben Strafe wurde auch das Mitglied des Leinberger Ge¬
meinderats Mokrzhcki unterzogen. i

Englands Brutalitäten
treten in immer schrofferer Weise zu Tage. Die Admiralität , !
die die Transportschiffe des eigenen Landes nicht mehr zu i
schützen vermag und für die Vernichtung jedes deutschen ;
Unterseebootes eine Prämie von 10 090 Mk. anssetzte, sucht j
die neutralen Staates!  mit List und Trug in den j
Kampf gegen D eutschland h inei nz  u lo  cken. Sie i
erklärt , daß die neutralen Staaten für jeden Landesünae - ;
hörigen, der ans einem neutralen Schiff durch deutsche ?
Unterfeeboote sein Leben verliere, Rechenschaft fordern müß¬
te, jede Tötung .eines neutralen Staatsangehörigen zwinge
dessen Regierung zur Kriegserklärung an Deutschland.

Ein amerikanischer Zeuge englischer Greneltatcn
Ein Amerikaner namens Robert F. Meher in Chicago,

der im englischen Heeresdienst gestanden hat , hat unter Eid
zu Protokoll gegeben, an den Kämpfen in Belgien teilgenom- j
men' zu haben, von wo er verwundet in ein Lazarett nach
England geschafft worden sei. Dort habe er v e r w u n d e t e I
deutsche Soldaten  gesehen , unter denen wenigstens !
acht Fälle von  V e r st tt m m e l u n g e n gewesen wären , \
und zwar drei, denen beide Augen ausgestochen waren , bei j
dreien war die Zunge und bei zwei anderen die Ohren ab- i
geschnitten. Der Vereidigte sagt weiter aus , daß die ge- '
nannten acht Leute noch andere Verwundungen, die sie an - '
scheinend im Kampfe davongetragen hätten, trugen und daß <
vier von den Verstümmelten ihm erzählt hätten , daß sie (
von englischen Soldaten verstümmelt  worden f
seien. „Während meines Aufenthalts im Millbank -Hospi- j
toi war ich mit Thomas Perrh von meinem Regiment zu- j
fanvmcn, der dieselben Fälle, von denen ich erzähle, gesehen ?
hat ." Gez. : Robert I . Meher, Unterschrieben und der - [
eidigt vor mir heute, den 17. Dezember 1914. Gez. : D. S . ?
Douglaß , öffentlicher Notar.

Zum Fall der „Wilhelunna ".
London,  5 . Febr. (W.B.) Meldung des Reuterschen £

Bureaus : Die Erklärung des englischen Auswärtigen Amtes |
über den Beschluß des deutschen Bundesrates betreffend die
Kontrolle der Lebensmittel besagt, daß dieser Beschluß eine ;
neue Lage schaffe, und daß der Prisengerichtshof wegen }
der Ladung der „Wilhelmina" wahrscheinlich beschließen j
werde, die neue Lage  zu -untersuchen. Die Erklärung j
bestätigt, daß die Eigentüiner von Schiff und Ladung eine •
Entschädigung erhalten sollen, fügt aber hinzu, daß ttoch
kein Beschluß gefaßt sei, von früheren Gewohnheiten ab- I
zuweichen. Die offenbare Absicht der deutschen Regierung , ;
Handelsschiffe durch Unterseeboote versenken zu lassen, ohne i
sie in einen Hafen zu bringen, und ohne für die Mannschaft •
zu sorgen und auf das Leben der Zivilpersonen Rücksicht zu -t
nehmen, sowie der jüngste Angriff auf ein Hospitalschiff
rücke die sehr ernste Frage in den Vordergrund, . ob England
nicht drückendere Maßregeln gegen den deutschen .Handel

ergreifen solle. Slber wenn dies beschlossen werden sollte,
,werde man hinreichend dafür Sorge tragen , daß neutrale
Schiffe, welch« die Fahrt angetreten hatten , ehe die War¬
nung ergangen sei, keinen Schapen erlitten.

Japanische Fordernngen an Ehina.
(Etr .Fttst .) Der japanische Gesandte in Peking soU

der chinesischen Regierung eine Note überreicht haben, in der
jolgende Forderungen gestellt werden : Der Vertrag über
die südinandschurischen Eisenbahnen soll verlängert werden.
Die von Deutschland erworbenen Rechte in der Provinz Nan¬
king sollen auf Japan übergehen und die Provinz als Teil
der japanischen Interessensphäre erklärt werden. Die Re¬
gierung Chinas hat sich vorerst zu diesen Forderungen noch
ruhig verhalten, wohl im "Gefühl der Schwäche bezw. Ohn-
macht gegen Japan , die chinesische Bevölkerung soll aber er¬
regt sein.

Die Revolution in Mexiko.
R ewy oxt , 5.  Febr . (T.U.) Hier vorliegende Depeschen

aus Mexiko bestäftgen die Ermordung des Generals
Villa.  Danach wurde General Villa nach einer Sitzung
mit seinen Offizieren von einem Major des Generalstabes, dem
Mexikaner Ferro, tätlich angegriffen. Als Villa sich zur
Wehr setzte, zog Major Ferro einen Revolver und gab aus
nächster Rühe zwei Schlisse auf Villa ab, die beide trafen.
Billa erlag seinen schweren Verletzungen wenige Stunden
später. Ferro ist als einer der rohesten und gewalttätigsten

' Offiziere in der Umgebung Villas bekannt. Sofort nach der
Ermordung Villas brachen in Mexiko neue Unruhen

! aus , und trotz des unterschriebenen Waffenstillstandes versuchte
: General Carranza,  sobald als er die Nachricht von dem
; Tode seines Gegners erhielt, einen Handstreich gegen die Stadt.
. Es scheint auch, als ob die Unternehmung geglückt sei. Tenn
i nach den letzten Meldungen hat Zapata , der jetzt angeblich
j Villas Oberbefehl inne hat, die Stadt Mexiko räumen
! müsse».

worden. (So, "Mw
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Großes Hauptquartier . 5. Febr. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:  Ans der ganzen

Front nur Artillerie - Kämpfe.  Ein vereinzelter fran¬
zösischer Vorstoß auf unsere Stellung nordöstlich Perthes
blieb ohne Erfolg.

Oestltcher Kriegsschauplatz : An der ostpreu-
tzischen Grenze  wurden erneute Angriffe der Rus¬
sen  südlich der Memel zurückgewiesen. Ebenso mißlangen
starke russische Angriffe gegen unsere neu gewonnenen Stel¬
lungen östlich Bolimo.  Die Zahl der dott Gefangenen
bettägt seit dem 1. Februar im ganzen 26 Offiziere und an¬
nähernd 6000 Mann.

Ober ste Heeresleitung.

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
(T.U.) Der französische Tagesbericht  vom

4. er. mittags meldet wiederum Zurückweisungen verschie¬
dener deutscher Angriffe. Insbesondere bringt er es fettig,
zu behaupten, daß die Franzosen alle Stellungen von Mas¬
siges  zurück erobetten und neue Schützengräben wenige
Meter von denjenigen entfernt wieder erbaut hätten , die
durch die deutschen Sappen zerstört worden seien. Von den
übttgen Stellen der Front wird nichts Sonderliches gemeldet.

- Der Abendbericht  vom 4. Februar , 11 Uhr, besagt:
Artillettekämpfe in Belgien und .im Norden von Arras.
Westlich der Sttatze von Lille nach Arras haben wir 2—300
Meter feindliche Schützengräben genomtnen. Bei Hebuternc
in der Gegend von Albert traf unser Feuer feindliche An¬
sammlungen und Trains . Sehr wirksames Feuer unserer
Artillerie im Aisnetal hat feindliche Battetten zum Schwei¬
gen gebracht; wir haben Caissons zur Explosion gebracht,
Arbeiter zersttent und Flugzeuge in die Flucht geschlagen.
Vor Verdun haben wir ein Flugzeug heruntergeholt und die
Flieger gefangen genommen. Im Elsaß ist ein deutscher

j Angriff bei Uffholz vollkommen gescheitert.
Amsterdam,  5 . Febr. (T.U.) Der „Nieuwe Rotter-

■ damsche Courant " berichtet aus Sluis , daß die hestige B e -
! schießung der Küste Westflanderns  gestern den

ganzen Tag angedauett habe. Abends beleuchtete die
. Scheinwerfer der Kr i e g s schi f f e die Gegend. Es wurden
, auch farbige Lichtsignale gesehen, die die Schießrichtung an-

gaben und denen dann jedesmal ein kurzes Auffchlagen der
! Marinegeschütze folgte. Aus Zandford wird berichtet, daß

dort gestern morgen 11 Uhr heftiger Kanonendonner aus süd¬
westlicher Richtung gehört worden ist.

Bon der holländischen Grenze,  5 . Febr. Zwei
französische Offiziere,  die am Mittwoch in einem
Zweidecker auf Nordbeveland landeten und interniert
worden sind, waren, wie sie angeben, in Dünkirchen auf¬
gestiegen. Einer von ihnen spttcht niederländisch. Ei»
Bauernjunge weigerte sich, ihnen seine Kleider zu vettaufen.
Ein Maschinengewehr und ein Karabiner wurde von dem
Flugzeug weggenommen.

Paris,  5 . Febr. (T.U.) Gestern vormittag über¬
flogen mehrere deutsche Flugzeuge Hazebrouk  und
warfen in der Nähe des Bahnhofes Bomben ab, die nur
Sachschaden anrichteten.

Müllheim (Baden ), 5. Febr. (W.B.) Heute nach¬
mittag 3' /z Uhr warf ttn feindlicher Flieger  Bom¬
ben über Müllheim.  Von diesen fielen zwei etwa 100
Meter vom Garnisonslazarett entfernt nieder . Sie platz¬
ten in dem weichen Ackerboden und richteten keinen Scha¬
den an.

L on d o n , 5. Febr. (W.B.) „Daily Telegraph" mel¬
det : Die Leicheeines deutschen Flieg erosfiziers
in Uniform wurde an der Themsemündung ausgesunden;
in der Lunge wurde eine Schrapnellkugel gefunden. Man
glaubt , daß es sich um den Flieger handelt , der Weih¬
nachten Cheerneß überflog.

Gens,  5 . Febr. (T.U.) Die Franzosen hielten den bei
Massiges  seit dem 22. Dezember von ihnen befesttgten,
nordöstlich des Pachthofes Beausejour gelegenen Kalvarien-
hügel mit seinen drei Reihen Laufgräben für uneinnehmbar.
Man ist daher überrascht, durch die dank dem heldenmütigen
Zusammentritten after deutschen Abteilungen , von den Geg-
nern sehr schmerzlich empfundene und auch von der franzö¬
sischen Heeresleitung ttchtig eingeschätzte Entscheidung. Die
von Minenwerser-Geschossen unterstützte deutsche Infanterie
hat durch die Ueberrumpelung der Franzosen auch deren
verschiedene in der Richtung Menne -le-Chuteau liegenden
Stützpunkte arg gefährdet. Die Franzosen versuchten gestern
Abend aus 'Besorgnis vor kräfttgerer Ausnutzung des deut¬
schen Vorteiles bei Massiges ihre Notstellung zu befestigen.

Kopenhagen,  5 . Febr. (W.B.) „National Tidende"
meldet anS Kalundborg: Der Kapitän des norwegischen Damp-
fers „Diana ", der aus Dünkirchen zurückkommi, berichtet
von großer Nervosität in Dünkirchen . In den 12 ,

Tagen, die das Schiff dort vor Anttn lag. ist Lünttrche»
mal von Fliegern bombardiett worden. Boulognß
völlig unter englischer Verwaltung. Ein englisches
und die englische Zensur sind eingettchtet
die Stadt nur noch ein großes Hospital. Seit Mitte i
,ommen große englische Transporte  zu Schiss a, , de

Vom östlichen Kriegsschauplatz. 1 > an
(W.B.) Der österreichische Tagesbericht vom 5. K ^ “

mittags lautet : In Polen und Westgalizien (jjryY.
Lage unverändert . — Die Angriffe, die die Russen j '
Karpathen  stellenweise täglich wiederholen, brechest ^ '
den schwersten Verlusten zusanrmcn. Im Waldgebirge i
ten die eigenen Angriffe fort . — Die russische Offen«
der Bukowina  war bis Mitte Januar in das ,
Tal der Moldawa gelangt . Dem weiteren Vordring^
hier angesetzten stärkeren feindlichen Kräfte geboten 5«, ‘
unsere Stellungen bei Jakobenh und Kirlibaba Hak« , "
mehrtägigen Angriffen versuchte der Gegner um de ,
Januar , den Widerstand der die Hauptübergängc üeä
Truppen zu brechen. Da alle Versuche, unsere Höhq ‘ ,
lnngen zu stürmen, scheiterten, und eigene Truppen. ,
zur Offensive übergehend, am 22. Januar Kirlibaba r gj
Gegner entrissen, zog sich der Feind in den folgenden 3 1 , n
mit seinen Hauptkrästen in den Richtungen auf Kinch, r_
und Akoldawa zurück, wo er verblieb. In den letzten$ ' r ,ej
haben nun neue Kämpfe begonnen. Unsere Truppe» *
auch hier im Ueberwinden der durch Terrain und Witt« Ly
bedingten großen Schwierigkeiten Hervorragendes leistest
in das Moldawatal eingedrungen , warfen tc\-
dort befindlichen Gegner  z u r ii ck und nahmen I .
den Ort Moldawa und Breaza in Besitz. Die Zahl d 1 j
den Karpathenkämpfen gemachten Gefangenen  erhö> c
weiter um 4000 Mann . (

Kopenhagen. (B .P .JZ Der den Blättern j
stellte Bericht der Petersburger Telegraphenagenrur ’
letzten Dienstag enthält die Mitteilung , daß die r u sstsi ,
Truppen aus den Karpathenpässen zurüi ’V ''
nonnncu  worden sind und daß dieser Teil der russj
Armee sich in einer „Neugruppierung " befindet, u« J,tPr
gegebener Zeit neuerdings die Offensive auszunehmeu. ®a‘nr

Budapest,  5. Febr . (T .U,.) Die Russen haben ivä
der letzten Tage scheinbar ihre Taktik geändett . B
haben sie des Nachts ihre Angriffe eingestellt, »m *1/
Anbruch der Dunkelheit vor den grimnrigen Norvw .
Deckung zu suchen. Gestern und vorgestern haben sie
nachts Angriffe gemacht. Die Russen haben einen Sturm
dem anderen gegen unsere, den Dnklapatz  verteidij a?'
Front gerichtet. Unsere Artillerie hat die in guten L ,SU *
sich schützenden Truppen unterstützt. Tie Russen vej ,?»^
ten mit großen Kräften unsere Dukla-Front zu durchb, ^ 5»
Dies gelang aber nicht. Unsere Maschinengewehre rlc inge
in den Reihen des Feindes fürchterliche Berheerunge die
Vor unseren Schützengräben liegen haufenweise!  Mg
chcn.  Die verbündeten Truppen habeit östlich von Le dort
lychrere wichtige Positionen erobert . Ein russische« D<
taillon wurde gefangen genomiiteri, Kanonen und Mas-ch
gewchre erbeutet. Die Russen haben wahrscheinlich! u?n
pen von ihrem Przemysl belagernden Heere forrgez dor,
um in den Karpathen zu einem Erfolg zu gelangen, rbu
gelang aber nicht. meid

Berlin . Zu den schwerttt Kämpfen westlich del
Weichsel  meldet der Berl . Lok.-Anz. aus Peters tinei
Mährend noch vor wenigen Tagen angenommen wurde
die ganze Wucht der österreichisch - ungarischen 1 ö r
deutschen Offensive in den Karpathen  fft i>on
werden solle, hält man es nunmehr für wahrscheinlich us S
die Anstrengungen der Oesterreicher und Deutschen zr "
cher Zeit in Galizien und im Weichsel gebiet
Höhepunkt erreichen.

Vom Seekriegsschaupkatz.
London, 5.  Febr . (T.U.) Aus einem Bericht Det:

lischen Admiralität über den Untergang des Dampfers
n or , der erst jetzt zur Veröffentlichung gelangt, geht
vor, daß der Dampfer als T r u p P en t r a n s p 0r;
Dienst gestellt war . Mit ihm sind 194 Unteroffiziere^
Scesoldaten untergegangen ; außerdem noch 30 Mo
im ganzen also 274 Mann.

Haag,  5 . Febr. (T.U.) Älußer dem Dampfer St
ist auch der Dampfer Borrowdale , ein Schiff von
Tonnen, das London am 21. Januar mit der BefttnN
nach Granville bei St . Malo verließ, überfällig. - ! ,
bestirchtet, daß auch dieser Dampfer infolge der ?ln ® 2a
eines Unterseebootes uniergegangen ist. UeberfäUig
ferner die Dampfer Sorata und Coronta . j

Vom Kriegsschauplatz im Orient . — --
K0 nstantin 0 pel,  4 . Febr. (W.B.) Das vema I

Jnformattonsburean teilt folgende Einzelheiten über
Kampf, der am 20. und 21. Januar bei Korna in M

zu Mark

10.

pvtamien  stattfand , mit : Sechs Bataillone englischer̂ .
santcrie rückten mit vier Batterien und zwei Maschinenge!
Schwadronen, unterstützt von drei Kanonenbooten, in e
in ein Kanonenboot umgcwandelten Schiffe in der Na! ,
Schwarmlinie gegen den linken Flügel der Türken vor.
feindlichen Kanonenboote, die sich gleichfalls dieser Sie Z*L
näherten, eröffneten das Feuer auf 5 Kilometer Entseri ! ^ 1
Nach dreistündigem Kampfe mit drei feindlichen Bataill ^
gelang es dem anderen feindlichen Regiment, das m
linken Flügel zu durchbrechen beabsichttgtc, bis auf 800 ?!
sich zu nähern. Unsere Reserven erwiderten das Feuer?
und gingen sodann zur Offensive  über . Ta inzw 1
unsere Limentruppen aus ihren Stellungen herantttckten, « „
der Feind sich in Unordnung zurückziehen, wobei er übe ^ -
große Verluste  erlitt . Ta ein Kanonenboot beschi y.
wurde, gestaltete sich der Rückzug zur regellosen Fl«
Auch die Kanonenboote mußten, obwohl sie sich bemühten ;{n 1
Rückzug durch ein Bombardement zu decken, sich gegen M
zurückziehen. Während des Kampfes und der darauf so sgg
den Verfolgung verlor der Feind 400 Mann an Toten
600 Mann an Verwundeten  und ließ zahlreiches Kt
und 'Sanitätsmaterial im Stiche. Unsere Verluste belaufe« .yy
auf kaum eilt Zehntel der feindlichen. Tie Ausdauer u» 5^ ' .
Artillerie war über alles Lob erhaben. Sie unterbrach - er
Feuer gegen mehr als 30 feindliche Schnellscncrgeschützej Pert,
einen Augenblick. Das in ein Kanonenboot umgewa« ^

!IT J

Schiff fing Feuer und sank. Unsere beiden Geschütze bra!
zlvei feindliche Maschinengewehre zum Schweigen und z
sic zum Rückzuge. Tie Tapferkeit unserer Truppen
dem Feind einen solchen Schrecken ein, daß er nicht e
die befesttgten Stellungen mehr zu halten vermag.

(W.B.) K 0 n sta n ti nopel,  5 . Febr. Meldung
„Agence Milli ". Aus B a ssr a geflüchtete Mohammedane!
zählen, daß die Engländer  die Stadt z u r W ü stc m«'
Sic haben den berühmten Dattelpalmenhaiit gefällt.
Bevölkerung flieht massentvetsc infolge der unglaublichen
drückungen. In T schr d d a h beschosicn die Engländct
ONecre aus eine Gruppe betender Mohammedanerund
die sie zu zerstören versuchten. Nach diesen Handlunge!
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der holländischen Grenze,  5 . Febr. Amt
aus Pretoria  vom 4. gemeldet : Eine Streif-

Rcaierungsttnlppen ist gestern in der Gegend
dkontein an der Südgrenze von Deutsch - Süd-
;̂ ka  mit den deutschen Portruppen in Fühlung

, Drei Deutsche wurden tot auf dem Felde ge-
Dle Briten verloren einen Toten,
is , 2. Febr ., (W.B',1 Meldung der „Agence Havas ".
tcnrelegramnr des Gouverneurs von Zentral-
melder, daß die französischen Truppen nach zwei

en VordriugetzlH 27. Jan . und am 28. Jan . Kamerun besetzt haben,
fke geboten za, sei bedeutend und ermögliche die Fortsetzung
irlibckba Hafg ' welche zur Umfassung (?) der deutschen
wguer um de, Kamerun führe.
lbergäuge öcch ( ^^ r holländischen Grenze,  5 . Febr. Ver-
, unsere Höhe aus Portugal berichten von einem aber
ene Truppen, Ua „in,n»-onsroß von Portugiesen und Deut

Kirlibaba» ^ ^ - *

en , warfen
rd nahmen
. Die Zahl
:g e n e n erhöl

oar Kirlxbabg ^ Angola.  Vorige Woche sollen die Deutschen
en folgender! ) Verlusten —- 400 Mann an Toten und Ber¬
gen auf Li mp, ^ gänzlich geschlagen worden sein. (Man kann
a den letzten J breiteres von vornherein nicht nur als übertrieben,
nsere Truppe» aründlich unrichtig bezeichnen.) Wie das Reuter-
ain und Wittq .̂ au aus Lissabon rneldet, sind vorgestern frische
agendes leisten, wn  parr nach der Kolonie adgegarrgen.

stcrdam,  2 . Febr. (Ctr.Frkft.) Aus Kalkutta
meldet: Ein Telegrannn aus Ferozopore  besagt,
sieben Inder , die der Verschwörung  und

gegen den Unterinspektor und einen Polizeioffi-
'lagt waren, sämtlich zum Tode verurteilt war¬en Blättern
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Vermischte Kriegsnachrichtcn.
n , 5. Febr. (W.B .) Ter Bundesrat hat das Aus-
rbot  auf Hanf, Flachs, Jute , Manilahanf und ähn-
tiistoffe sowie auf deren Abfälle , gleichviel ob ste
ahmen des gerösteten, gebrochenen oder gehächelten,
oder gebleichten Zustandes befinden, sowie ferner

dieser Stoffe ausgedehnt,
is , 2. Febr. (T.U.) In ihrer gestrigen Sitzung

niaen NorbvM Teputicrtenkannner den Gesetzesvorschlagan, durch
ern haben sch Schaffung einer Kriegsauszeichnung  in Form
n einen Sturm ciegskre uz cs  vorgesehen ist. Es ist dies dazu
patz verteidig alle Kriegsteilnehmer, Offiziere, Unteroffiziere und
ie in guten tz ehren.
ie Russen der s- 5- bebr. (W.B .) Blättermeldungen aus Pontarlier
nt zu durchbn in Marseille 118 japanische Jnstruk-
engewehre ric ingetroffen. Ein Teil derselben ist für England
Perheernnge die anderen werden der französischen  schweren

lfenweise  zugeteilt.
östlich von L« don,  2 . Febr. (W.B .) Meldung des Renterschen
sin russisches Der Voranschlag für den Heeres et at  ist heute-
len und Masch icht worden. Er sieht eine Kriegsmacht  von
ahrschcinlich ! reu Mann im Vereinigten Königreiche und in den
Heere fvrrgez vor, abgesehen von den Truppen in Indien,
zu gelangen .^ lburg,  2 . Febr. (W.B .) Tie „Hamburger Nach-

mclden aus Brüssel : Tie Bank von E n g l a n d
en westlich belgischen Regierung  in Le Havre' ab 1.

aus Peters cinen  neuen Kredit von 250 -Millionen Franken er-
ommen wurde, odurch sich die belgische Schuld an England auf 600
-garischen ' Franken anwächst.
p a th e n fü don,  2 . ^Febr. (W. B.) Tas Reuterschc Bureau

wahrscheinlich us Galveston vom 2. Februar : Ter amerikanische
Deutschen zuMankdampser . .
selgebiet

m Bericht der
:s Dampfers
gelangt , geht
I t r a n s p o r;
Unteroffiziere^
wch 80 Mo

„Gulfligh  t" ist mit einer Ladung
6 Ballen Baumwolle nach Bremen abgefahren. Tas
zu dtcfein Zwecke umgcbaut.
hing ton,  5 . )yebr. (T.U.) In einer Rede in

belskammcr erklärte Präsident Wilson , die
eure  müßten sich zusammcntun, um gemeins'chaft-
turen in fremden Ländern zu gründen. Da die

elt an Nahrungsmittelmangel  leide , sei
n-r Vereiniaten Staaten , sie mit Nahrungsmitteln zu

Jcr holländischen Grenze.  5 . Febr. Aus
Dampfer O ^ meldet : Ter Deutsche v. Horn  ist
Schiff von . 7 Anschlags aus die Et,enbahnbrücke zu 30 Tagen

k der Bestinfi ^^ tvrteilt worden ans Anlaß des in der Stadt
überfällig . ! Entladung herborgerufenen Schadens, nämlich der

olge der Atz ^ zahlreicher Fensterscheiben, v. Horn war gestün-
Ueberfällig ' daß der Zweck dieser Verurteilung dahinqehe,

»uta.  Gefangene fcstgchaltcn  wird , bis die Frage
rient . v-lreser u ng  gere gel t ist.

0ftmj Eokalcs und Provinzielles»
0 r n a in M . , . Dttlcnburg , 6. Februar,

vne englischer , \  Anzeigenteil dieser Nummer enthaltene
1 Maschinenge! ^ wung der Polizeiverwaltung berr. Nacheichung
nbooten, in i n_*i*tc1er  stelle alle Interessenten nochmals öc-
e in der Nai ^ «̂ rksarn gemacht. Die Nacheichung findet an, Mitt-

Türken vor.M . cr- im Hinterhaus Friedrichstraße 32 Katt.
ls dieser Sch die Bekannttnachung des Herrn Bllrger-
meter Enifeni „ "^ lgenreil der heutigen Nummer, berr. M u st e-
>lichcn Bataill , ° / “ *? eb  ung des u n au s geh i ld e t e n

nicht, an dieser Stelle noch¬

kreuz .) Dem

nent, das verfehlen wir
bis auf 800 1
t das Feuer 1 „LL 0 '̂ "z .) Dem Grenadier Emil Schä-
:r. Ta inzw! z. F., Sohn des Drahtflechters
leranrückten, « n Mederscheld , wurde für mutiges
wobei er übk Eiserne Kreuz verliehen,

menboot beschi wl’ itn ^^ mi,cbc[: H - Eise nb ach zu Metz, ge-
llosen  Flji befördere *mtbe  Jum Offizierstellver-
sich bemühten, ; i n , _ T
sich gegen Ä nastt, .̂> « >" i * 5 UV' ^ il'on ^tzt ab  gelten neue

der darauf so Xm JP*  P ° >ianweisungen nach den Nie der -
n an Tote»  7 ^ Mark nach den Bereinig
zahlreiches Kr ,f " n von Amerika  100 Dollars = 463 Mark,
rluste belausch Hauptstrecke kommt seit 1. ds . Mts . der
Ausdauer u« um 0.53 abends in der Mchtung nach

fie unterbrach ^ ^ esige Clarion verließ , bis auf weiteres in
äeucraeschützczw7fj nev  * ommt  vuf der Westerwaldbahn in Weg-

Geschütze bra - oettshrrê 11m lt20  abends zurück bis
^Truppen fl ^ " ' 5- S ebr- Die Stadtverordnete,r sind für
ß er nicht em ^ ^ Einer Sitzung einbernfen mit der Tages-

»pjornrnfS rPj'i,v, t> 77 f4'77 t. ®i7. 6it £ £ L- » d-«b- »>st-II-
rWüste mal rcw } Gold  an die Reichsbank abliefern
wm gefällt mmr m Öen e^ten  Dagen in unserem Ort Vorgenom-
SÄ « TwSTT ? 1000  fS“
c EngländerLwurdE 'r,.^ «? * L dregrerungslandmeffer Zie-
anpr 5 ”1 Huuptmann  befördert.
, HandlungeWr « f. !’-',,4' ®eJ)r- Einem hiesigen Metzgergesellen
' van °lungeM«n Biehrürrern von einem Mnd ein Auge aus-

vermiscdles.
Köln,  5 . Febr. (W.B .) Der Erzbischof von Köln,

Kardinal Hart mann,  hat jetzt zum zweiten Male dem
Kriegsausschutz, für w a r m e Unterkleidung  in Berlin
(Reichstag ) einen Beitrag von 10 000 Mk. ans den in der Erz¬
diözese veranstalteten Sammlungen für die Zwecke dieses
Kriegsausschusses zugehen lassen.

9t ü r n b e r g , 4. Febr. Der Magistrat zu Fürth beschloß,
beim Ministerium wegen der Festsetzung von Höchstprei¬
sen für Schweine  vorstellig zu werden.

Berlin,  4 . Febr. Die Polizei verhaftete eine Kriegs-
s chw i n d l e r i n,  die bei einem älteren Herrn, der sie aus
Mitleid als Wirtschafterin angestellt hatte, 50 000 Mark bares
Geld und Schmiicksachen stahl. Sie hatte ihm erzählt, daß
sie aus guter Familie stamme und durch den Krieg mittel¬
los geworden sei.

(W.B .) Klagen über Weihnachtspackete.  Ob¬
gleich die Heeresleitung durch Mitteilung vom 21. Dezember
in allen Zeitungen bekannt gegeben hat, daß Weihnachts-
Pakete im O st e n bis auf weiteres nicht ansgeliefert Iverden
können, kommen wegen dieser Pakete unausgesetzt Anfragen
an das 'Kriegsministerium . Es sei daher nochmals darauf
hingewiesen, daß die für einen Teil der in RuMsch-Polen
kämpfenden Truppen aufgelieferten Weihnachtspakete nur all¬
mählich zu den Truppen vorgeführt werden konnten und zum
Teil erst jetzt nach und nach zur Aushändigung gelangen.

Für zehn Millionen Mark Rauchwaren,
die in Leipzig gleich nach Kriegsausbruch als Eigentum von
Angehörigen feindlicher Staaten beschlagnahmtworden waren,
sind durch die Militärbehörde in Leipzig zum Verkauf frei-
gegeben worden, da einerseits die Waren stark mit Vorschüssen
belastet waren und die deutschen Kaufleute ihr Geld unver-
zinst liegen sahen, andererseits auch mit ihrem Verderben
gerech:,:t werden mußte.

- Ballonfüllgas als Triebkraft für Lenk¬
ballon  s . Tie zu Fernfahrten aufsteigenden Lenktballons
müssen größere Mengen Brennstoff miMehmen, welche das
tote Gewicht des Luftschiffes erhöhen. Mit dem fortschreitenden
Verbrauche des Brennstoffvorrates verringert sich dann die
Belastung, wodurch das Steigvermögen zunimmt. Nun liegt
es oft nicht im Interesse des Lnftschiffers, über eine be¬
stimmte Höhe hinaufzusteigen. Er muß deshalb, wenn er
das Höhenstener und damit auch die Maschinenkraft nicht
unnötig anstrengen will , Gas «blassen, um die Steigkraft zu
vernrinderu. Das abgelassene Gas geht dabei aber unbenutzt
Verloren, ja es hat sogar schon wiederholt Unglücksfälle herbei¬
geführt, indem das beim raschen Aufstiege des Ballons aus¬
tretende Gas beim Zusammentreffen mit der Zündflamme des
Motors Explosionen und dadurch Abstürze verursachte. Es
ist nun der Vorschlag gemacht worden, das überschüssige Gas
nicht durch Ziehen des Ventils frei in die Luft abströmen zu
lassen, sondern, dasselbe mittels Schlauch- oder Rohrleitungen
dem Motore zuzuführen, um cs hier als Brennstoff auszu-
nutzen. Allerdings müssen dabei in die Gasleitungen zwischen
Ballon und Motor sichere Verschlüsse eingeschaltet werden,
die eine Uebertragung der Zündflamme zum Ballon unmög¬
lich machen. Bei diesem Verfahren kann nicht nur an Brenn¬
stoff gespart werden, sondern dasselbe ermöglicht es dem Luft¬
schiffe auch, die Fahrt beim vorzeitigen Zurneigegchen des
Brennstoffes noch eine zeitlang fortzusetzen, wenn es die durch
die Gasentnahme bedingte Auftriebsvermindernng durch Ans-
wcrfen von Ballast ausgleicht.

- N o chmals e in er n stes Wort zu ein er er n ste n
Frag  e. Daß die Bäckereien das Nachtbackverbot nicht, gerade
freudig begrüßt haben, ist wohl verständlich. Sehr eigenartig
aber berührt es, in den Zeitungen lesen zu müssen, daß der
oder jener Leiter eines großen Hotels sich den Kops über
die Lösung des Problems zerbricht, den Ansprüchen seiner
Gäste an den Frühstückstischohne frisch gebackene Brötchen
zu genügen. Man kann es sich recht gut vorstellen, wie die
verwöhnten Herrschaften beim Frühstück zunächst den Kellner
ünfatzrcn, daß ihnen das Gebäck nicht in der gewohnten Reich¬
haltigkeit und Frische gereicht wird, sich dann murrend mit
aufgcwärmten Brötchen, „Toast" oder Kuchen begnügen und,
wenn die Mißstimmung über die unerhörten Entbehrungen
einigermaßen überivnnden 'ist, sich begeistert über die hcrr-

Mhm 'werden mnsrc/ ^ ** Ätinlf nad> Marburg über- |
Iii Jn 'iESbade n,  4 . Febr. Die 20. Bollversamm-

V ?.? Wirtschafts - Kammer  für den Reu j
it,,r kl-bezirk Wiesbaden findet hier am 12. Februar statt. |
, l "f K Landwirtschaft und Sie Bolksernährunq wird '«• referiert.

l-<. W >esbad c h,  2 . Febr. Tie Stadtverordneten stimm-
ttn betr. die Lebensmittelversorgung  der Stadt dem
.1 „ t a xir Vv  n B r o t m e h l im Betrage von l80 000 Mk.
zu, sowie dem Ankauf von 600 Zentnern geräucherter Daue r-
ware,  von denen bereits 300 Zentner vergeben sind, und dem
Anlauf von K o l v n ia l Ina r e n für sechs Monate und be¬
willigten die dafür erforderlichen Kredite. Sie beschlossen
weiter, ein Gefrierhaus  in den hiesigen Schlachthof-
anlagen in Höhe von 20 000 Mk., das 600 gefrorenen Schtveinen
Raum bietet, zu errichten und stimmten der Einführung!
eines EiglheitSbrot .es, das eine wesentliche Einschrän¬
kung des Mehlkonsums darstelle, zu. Ter Oberbürgermeister
wachte die interessante Mitteilung , daß die M e hl b e sta nd s -
aufnahmc in  der Stadt ein außerordentlich ungünstiges
Resultat gezeitigt habe. Rur für 10 bis 14 Tage seien Mehl¬
vorräte vorhanden. Ter . Antrag der Stadtverordneten Temmcr
lSoz .) und Müller (Soz .) ein Mietseinigungsamt  für
den Stadtbezirk Wiesbaden zu errichten, wurde gegen zwei
Stimmen abgelehnk.

1-6. Wiesbaden,  5 . Febr. Auf Grund des Gesetzes von
1851 hatte der Gouverneur der Festung Mainz am 10. Oktober
v. Is . angeordnet, daß in, Bereich der Festung sämtliche
Tauben in den Schlägen ein behalten  werden
müssen. Eine von einem Festungsgendann geführte Patrouille
stellte am 4. 9iovember in Erbenhetm  fest, daß der Maurer¬
meister Heinrich Christian Koch I., der Milchhändler Karl
Philipp Reineiner und der Beigeordnete Landwirt Fischer ihre
Tauben frei hermnflicgeu ließen, sowie am 5. November in
Schier stein der Metzger Karl Israel . Tie Strafkammer
verurteilte die Angeklagten Fischer und Israel zu je einer
Gefängnisstrafe  von einem Tag . Koch und Reinemer
lvurdcn freigesprochen, da nicht der Beweis zu erbringen war,
daß diesen die Tauben gehörten. Das Gencht beschloß, die Ver¬
urteilten auf die Strafaussetzungsliste zu setzen und sic der
Begnadigung zu empfehlen. Der Beigeordnete Fischer er¬
klärte, infolge dieser Verurteilung seinen Posten als Bei¬
geordneter  n i e d e r z u l e g e n.

1-6. Gelnhausen,  5 . Febr. Tie Höchstpreise für
Schweinefleisch  sind gestern wie folgt von dem Land¬
ratsamt anderweit festgesetzt worden: Schlveinefleisch (Kockp-
und Bauchfleisch) 86 Pfg . das Pfund , Bratenstück und Kotelett
1 Mark das Pfund ohne Beilage , Blut - und Leberwnrst 86
Pfennig das Pfund.

lichen Leistungen unserer Truppen und ihre ungebrochene
Freudiskett twtz Hunger und Durst auSfprechen. Schön werden
auch elektrische Toaft-Röftvorttchrungen angeftttesen. Man
brrrricht bloß den Steckkontakt cinzuschieben' und kann sich
dann leicht das altbackene Brötchen vom Abend zuvor aus-
wärnren, daß es ebenso knusprig und wohlschmeckend wird,
als käme es frisch «us dein Ofen. Es ist wirklich wahr : die
dtuffchc- Bevölkerung zerfällt in zwei Teile , der eine, das
Heer,  nimmt freudig jede Entbehrung auf sich der andere,
wir Zurückgebliedenen,  betrachten es als eine uner-
hörte Zumutung, wenn wir in irgendeiner u« serer FriedenS-
gewoftnheiten gestört werden sollen, und haben nichts Eiligeres
zu tun, als aller möglichen Mittelchcn zu ersinnen, um dem
E ^ etzSeber. der uns zur Einschränkung zwingen will . Lin
Schnippchen zu schlagen. Gewiß kommt es nicht äuf die

Brötchen an, die der einzelne mehr verzehrt
Tie Menge macht es, aber die Menge kann nur erzielt werden,
tvenn fbder einzelne dazu beiträgt. Auch in Vlciniakeitcrr
muffen wir zeigen, daß wir unserer Wacht an Rhein und
Weichfel wert find. Es darf nicht so kommen, daß - Gack,
den Worten des^ tieler Professors Harms — die zurückkehrenden
Soldaten mit ttingcrn auf Uns zeigen und unser haltloses
Genufileben dafür verantwortlich machen, daß sie vergebens
geblutet haben, daß viele Tausende ihr Leben nutzlos Hin¬
gaben, daß viele Tausende gesunde Menschen sich zu Krüppeln
schießen liehen. Davum wallen mit Fingern auf jeden
zeigen, der sich nicht eine kleine Entbehrung zur Schonung
des wichttgsten 9iahrnngsmtttels , das wir haben, des Ge¬
treides, auferlegen will , der, obwohl gesund und kräftig, sich
nicht mit einem Stück X-Brot zum Frühstück begnügen WM,
sondern sich mit Kuchen und aufgewärnrtem Weißbrot deir
gewohnten r̂eichhaltigen Frühstückslisch verschafft. In einer
Stadt in Süddeutschland hat sich eine Bereinigung gebildet
deren Mitglieder sich verpflichten, in ihr Haus kein Weiß¬
brot, sondern nur H-Prot kommen zu lassen, und aus strenge
Sparsamkeit  auch mit diesem Brot zu hEen . Sollte
das nicht überfall  möglich sein?

Die dexxtschc « ahn vorx Liste » ach Lodz
Tagtäglich schlägt den Feind zu Brei
Teils Joffre und teils Nikolai.
Derweil fährt mit vergnügten, Rotsch
Tic deutsche Bahn von Lille nach Lodz.
Deutschlands Zerschmett'rnng ist so leicht,
Ein Ziel , das man gewiß erreicht.
Inzwischen aber kam zum Ziel
Die deutsche Bahn von Lodz nach Lille.
Schon winkt der Tag, ivo die Entente
Stolz auf den, Gipfel angelangt.
Die deutsche Bahn hält in der Näh-
Bereits vor Warschau und Calais.
In Ost und Westen klingchs: „Triumph!
Deutschland kaput mit Stiel und Stumps !"
lind deutsche Züge fahren durch
Tann von Paris nach Petersburg.
Dem Feinde ist die Siegesbahn,
Uns sind die Bahnen untertan,
Und so wird Deutschland, Schlacht für Schlacht,
Gehörig auf den Zug gebracht.

Göttlich im „Tag".
Letzte Nacvricvten.

Berlin , 6. Febr. Der Kaiser  hat verschiedenen Mor-
genblättern zufolge dem Zittauer Infanterie -Regiment Nr.
102 sowie an die anderen an dem Sturm auf die Höhen von
Craonne beteiligten sächsischen Truppen  ein Tele¬
gramm durch Herrn don Falkenhahn richten lassen, in dem
er ihnen seinen Dank ausspricht.

Petersburg , 6. Febr. Ter russische Generalstab gibt
die Niederlage am „Beskidenpatz"  zu . Die Russen
wurden am 3. Februar zum Rückzug gezwungen.

Budapest , 6. Febr. Der Berichterstatter des „Slz Est"
meldet aus Besztercze : Die Russen  haben in Ostgalt-
z i e n und in der Bukowina  Truppen -Berschiebungen und
Konzentrationen vorgenommen , aus welchen gefolgert wer¬
den kann, daß ihre Kriegsleitung den Besitz der besetzten Teile
Ostgaliziens und der Bukowina in diesem Augenblick für
wichtiger als alles andere hält . Mehrere der in der Buko¬
wina gefangen genommene russische Soldaten erzählen , daß
ihre Truppen von PrzemySl nach der Bukowina geleitet
worden sind.

Mailand , 6. Febr. (T.U.) Corriere della Sera meldet
aus Kairo vom 4. Februar nach,rnittacfS: Gestern sind die
ersten türkischen Gefangenen  hier eingetrofsen , 40
Soldaten mit einem Offizier , von Port Said . Sie waren
mit Stricken izusanmiengebunden, non englischen Soldaten um¬
geben. Eine große Volksmenge folgte ihnen . Sch'weigend
bewegte sich der Zug über den Boulevard Abbas bis zur
Kaserne Karseil . Auf die Bevölkerung hat die Nachricht
von den Kämpfen am Suezkanal großen Eindruck gemacht.

Berlin , 6. Febr. Ueber das Ergebnis der Finanz-
xnin i st erkon se re nz in Paris  heißt es in einem Gen¬
fer Telegramm des Berl . Lok.-Anz .: Rußland konnte die
Fortsetzung der Pariser Finanzkonferenz nicht erreichen, weil
sich Ribot und Lloyd George jeder positiven Zusage wegen
des Rußland unbedingt nöttgen Dreiverbandanlehens ent¬
halten mußten uixd nur sogenannte „prinzipielle " Erklärun¬
gen abgaben . Bon dem Ergebnis der weiteren Verhand¬
lungen mit den sich mehr als anspruchsvoll zeigenden Fi-
nanzgruppexx hängt das Tatxxm der Fortsetzung der Pariser
Konferenz in London ab.

Mailand , 6. Febr. (T.U.) Nach einer Lissaboncr Meldung
des Madrider „El Liberal" haben sich die Offiziere der por¬
tugiesischen Flotte den Forderungen der Offiziere des Land¬
heeres angeschlossen und den Ministerpräsidenten Castro xmr
Maßnahmen ersucht, die Portugals N i cht b e t e i l i g u n g
am europäischen Kriege  sicher stellen.

»l -is dem Haag , 6. Febr. Von den 20 von England
in Kanada  in Auftrag gegebenen Unterseebooten,
die auf der Werst von Vickers in Montreal gebaut werden
sollen, werden acht schon im April oder Anfang Mai zur Ab¬
lieferung gebracht werden.

Kölx», 6. Febr. Die „Kölnische Zeitung " gibt eine längere
Erklärung der in Dotohama erscheinenden „Japan Daily
Mail " wieder zur Frage der japanischen Bundespslicht , die,
wie die „Köln. Ztg ." annimint , nicht ohne nähere Fühlung¬
nahme mit den amtlichen Stellen veröffentlicht wurde . Der
Artikel kommt zu dem Schlüsse, daß jeder Versuch, japanische
Truppen nach Europa zu senden, im ganzen Lande auf hef¬
tigste Gegnerschaft stoßen werde, besonders bei den führen¬
den gebildeten Schichten Der Vorschlag einer militärischen
Mitwirkung Japans ans dem europäischen Kriegsschauplatz
habe somit keinen Zweck und in keiner Weise irgend welche
Aussicht aus Verwirklichung._

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 7. Februar:
Zeitweise trübe, doch vorwiegend trocken, ein wenig kälter.

Verantwortlicher Schriftleiter : Ernst Weidendach.



Mein Warenverkauf zu herabgesetzten Prell
- dauert bis Ende Februar. =

Dillenburg. Carl Fischei
mt Kmmhili -Nrkßchmaj.

Wbtvf 'ovfttrti  Dillenburg.
DteuStag, de« » . Februar dS. IS ., vormittags

10 Uhr tn der Gastwirtschaft Kahm zu Dtlleubura.
8d I. Schutzbezirk DMenbnrq lHegemeister Franke)
m ^ ^ Elberg, 26 Rabeuküppel, 27 botanischer
<&» *« », 29 Waigchrn, 33 GaulSkopf, 4S Eberhardt
ll. To alitatr « icheu: 10 Rm. Nutzscht, 16 Rm. Nutzkr.pl.

1 Rm. Scht.,10 Rm. Kppl. Buchen : 159 R « .
Scht>, 1/3 Rm- Kppl, 138 Rm. Rsr. Ir Kl. Fich eu : 10
Stam . 4r Kl., 1.̂ 8 Fm., <2 Stangen Ir, 216 2r, 23w 3c. 9W
w W40 5«'f8(Ki Or Kl. Kieler« : 2 Rm. Scht , 92 Rm. Kppl.,55 Rm . Rsx. Ir Kl.

^ Schutzbezirk Manderbach (Hegemeister Funke),
. Dlstr. 63̂ Fegbeutel, 61 u. 66 Schilpenburg, 70 Desberg:

Fuhre « : 3 Stämme 3x Kl., 1,72 Fm., 338 4r Kl., 63,92 Fm ,
450 Stangen Ir. 445 2t, 241 3r Kl. Kiefer « : 8 Rm. Nutz-
roll 'cheit Lärchen: 6 Rm. Nutzscht., 2,5 m laug Erle « :3 Rm Nntzscheit, 1 Kpvl.

Ill SchutzbezirkFrohukause« (Hegemeister Müller),
Distrikt 8ib und e Mtktelbeul, 91 Bäumbach. 96 Bruch¬

seite. Fichte « : 101 Stangen Ir Kl., 291 2t, 450 3r, 260 4r,
8) 5r, 40 6r Kl. Die Brennhölzer werden zuerst, die Nutz¬
hölzer von 11 N5r an versteuert. Die Herren Bürgermeister
werben um ortsübliche BekanntMachung  ersucht. (247

Breiinholz-Oentelgeruns.
Oberförsterei Oberscheld.

Oberförstern Oberscheld versteigert Samstag, den 15. Februar
d. 3s„ Vormittags von 10 Uhr ab tn der Ortma n nsichen
Wirtschaft zu Lixseld aus den Forstorteu Irrschelde Dttstr.
38 d, 39 a, Fallseitc Tistr. 40, Gesellenrotseite Distr. 42 a des
Schutzbezirks Tringenstein (Revierförstcr Kraft) : Buchen: 331
Rm. Scht., 600 Rin. Kppl., 280 Wlln., 78 Rm. Rsrkppk; Nadel¬
holz: 2 Rm. Scht. nnd Kchpl.

Die beir. Bürgermeistereien werden um ortsübliche Be-
kanntmüchung ersucht. (287

Brennüolz-llmieitHong.
Dienstag, den 16. Zearuar d. 3s., vormittags von WU  Uhr

ab in der S chm i d t'schen Wirtschaft zu Eisemroth aus dem
-Forstort «Gehrhardsbcrg, Distr. 50a, 51, 52a des Schutzbezirks
RLoorsgrund (Förster Betz) : Buchen: 766 Rm. Schi., 330 Rm.
Kppl., 224 Rnr. Rsrkppl.; Nadelholz: 1 Rm. Scht. Abfuhr
größtenteils auch für Herbornseelbach günstig.

Die betr. Bürgermeistereien werden um ortsübliche Be¬
kanntmachung ersucht.

Ketv . Uacheichung.
Gemäß 8 11 der Maß- und Gewichtsordnungvom 30. Mai

1908'müssen die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden Meß«
geräte, wie Längen- und Flüssigkeitsmaße, Meßwerkzeuge, Hohl¬
maße, Gewachte nnd Wagen unter 3000 Älogramm Trag¬
fähigkeit alle zwei Jahre zur Nacheichmrg vorgelegt werden.

Die Nacheichung für den Bezirk der Stadt Dillenburg
findet vom 10. bi; 27. Zebruar 1915 auf dem Grundstück
Friedrichstraße 32, Hinterhaus, statt.

Im übrigen wird auf die bezügliche Bekanntmachung des
Herrn Landrats hier vom 14. Januar 1915 in Nr. 14 der
„Zeitung für das Dilltal " verwiesen.

Dillenburg, den 5. Februar 1915.
Die polizeio-rwaltung: Der Btirgermeister: Gierlich.

Keftanntmachung.
Die Musterung und AuSh-bunz dr? vnauSqebildete«

Landsturms der Geburtsjahre 1884 bis einschl. 1876 und der
nach dem 1. August 1875 geborenen Landftmmvst cktigen ans
der Etadtgemeiude Dillenburg findet c-m Mittwoch , de«
10 . Februar IN 15, vormittags 8 '/»Uhr im Saale deS
Gastwirts Wilhelm Tbier statt

J -der Laudsturmpsttchiige hat feine« Landsturm¬
schein dezw . Grsatz-Refeevepsst mitzudringe ».

Vom Erichrinen find befreit:
1. die zu ein-m geordneten und gesichrrte» Betriebe der

Eisenbahn, der Bost, d»r Telegraphen und der Mili¬
tär scheu Fabriken unbedingt notwendigen, festange¬
stellten Beamten und ständigen Arbeiter, sofern für sie
von ihrer Behörde eine Unabkömmlichkettsbescheintgung
eMgereicht worden ist;

2. D :e vom Dienst im Heer und in der Marine AuSge-
mnsterten, sowie Gemütskranke, Blödfinnige, Krüppel ec

Wegen dringender häuslicher u. gewerbl cher Verhältnisse
können Landsturmpflichitgehinter die letzte Jagresklasie ihreS
Aufgebots, in besonders dr »senden Fällen einzelne Land-
sturmpfltchtige 1. AniaebotS auch hinter die letzte Jabresklaffe
des zweiten Aufgebots zurückgestellt werden- Drrarttge
Gesuche sind vor dem Mnsteruusstermm bei dem Unter¬
zeichnete» etnzureichen. 280

Dilleuburg , den 6. Februar >9 5-
Der Bürgermeister : Gierlich.

EvKKWelifcheV Bund.
Zweigverein Dillenburg.

Tonntrs , de« V. Februar . 8 'ft Uhr abends

^Srsasnm ^nng
im Thier ' ichen Saale.

Tages -Ordnuna: 2W
1 Bortrag deS Herrn Professor Noll : „Die Eniwicklung

der deutsche« Kaiseridse"
2. Vortrag drS Herrn Psr . SachS: „Christus u. der Krieg".

Mitwirkung deS GesangverewS Liedrrkranz u Deklamation.
Es ladet herzlich ein Der Borstand.

Wchtmeh-DkrHems Dillenburg.
Wesen Beschlutzwnfähizkeit findet morgen Mittag Wieder¬

holt Mfialirder -Bersammlung statt, die für jede « Fall
bef -Slntzfähig ist _ (281

Mr Dauerfleisch- und Wurstwaren
empfehle meine sehr bewährten 274

Rfluchsr- ki. MMllNlWKluMk.
’S K. K. Hm. Mrdkrfchch, <?>«>.

Einsicht Sei Metzger Henn,  Friedrichstraße-

Simcotülkr Knllk,
fprungsäbia. zu verkaufen bei

» ^ ** Hch . Elößuer , Danhhausep , Kr. Wetzl.

Koldsvr feuvrvsr8iek8rullg8d2nk auf 6sgsn8vi1>g!(sit Flotten-
im Jahre 1821 eröffnet.

Der Ueberschuss des Geschäftsjahres 1914 beträgt für die Feuerverslchereng -
72 Prozent

der eingezahlten Prämien, für die Fiev ^ue »»a -e >,s «akI -Vei'e«eIiei -eeg gemäss
niedrigeren Einzahlung ein Drittel des vorstehenden Satzes, 24 Pro *e*it.
Der Ueberschuss wird auf die nächste Prämie angerechnet, in den im § 11 Abs.

der Banksatzung bezeichneten Fällen bar ausbezahlt.
Auskunft erteilt bereitwilligst die Unterzeichnete Agentur . 2
Diflenburg , im Februar 1915.

Franz Fischer , Prokur. im Bankgesch. von Carl Fischer.
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(Port . 10 jede Lle
versendet Glücks-i
Deecke , Kreuz

Die letzte Maknung
des zu den Fahnen eilenden Landmannes an die Seinen:
Sorgt für den Acker ! Darum frisch an die Arbeit,
laßt den Boden nicht Lunger leiden und gebt ihm die
nötigenNährstoffe : Phosphorsäure , Stickstoff und vor allem

Mische Südd
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Folgend
7 V wir
Immer n
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stellt, dar

mit Lrut ver-O«!^ »,»!Modt.rLckikLl» eiSZS>

(Kainit oder 40 °/o iges Kalidüngesalz)

damit die Ernte nach Wunsch ausfällt . Nähere Auskünfte
über Düngungsfragen erteilt kostenlos:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalishndikats G.m.b.H.
Köln a . Rh . , Richartzstraße 10.

Färb- n.gernchlos .Eeinij
baut V. Schopp ,u. Schinm
d. Haarwuchs , verhüt Hl
n. Zuzug neuer Parasit
Schulkind . Taus . v . Ant
Echt nur in Kartons k M
Niemals offen ausgewog
u.Drog . Nachahm .weisei

Apoth . i . Welcker , Medii

Sltift-P

PmliLUnWtkßa-Mck
Ziehung 2.  Klaffe am 12 . und 13 . Februar

Letzter Grueuerttugstermin

8 . Februar
Empfehle noch zur 2. Klasse

Vt tz Mk. 20 . | rß , . r cvj,
v8 tz Mk . io .- j 15  Pss.

Siegen R, Stauf
41 Kgl. Lotterieemnehmer.

Terrazzowerk,, Phönix“s,1.1.h.  Haiger
Fernsprecher Nr. 23,BflufflflterinltenpßHjiiiii

Verkauf ub Luser
Lieferung aller Baiiartikel , wie:

Portlandzement, Zementkalk(Sackkalk),
Weise- u. Wasserkalk, Marmorzement usw.
Schlackensteine und Schlackensand

(Alleinverkauf der Haigerer Hütte A .-Gr.)
Reelle Preise ! Prompte Bedienung

Ein voflrelcies Resienmüleli
so bezeichnen
unsere meisten
Aerzte Kaisers
Brust -Caramcl-
len mit den 3
Tannen.Benutze
auchw Du diesestierrliche Mitteil
Von Millionen
im Gebrauch bei
Husten, Heiser¬
keit, Brust-Ka¬

tarrh, Verschleimung:, Krampf- und
Keuchhusten, sowie gegen Erkältung,
daher hochwillkommen jedem Kriegei.m  Zeugnisse von Aerzteu.Private.

Paket 25 Pfg . , Dose 50 Pfg . ,
Kriegspackung - 15 Pfg . Schutzmarke;2 Tennen.
Zu haben in Apotheken sowie bei C
A.  G . Gatbrod, Emst Pietz
Nachf,, Louis Fieseier, Dillen¬
burg . E. Kampf, Drog., Nieder¬
scheid, F. Birkelbach, Strass-
ebersbaeh,H. Hof Wwe.,Weidel-
baeh, Fr . Heinrich, Bergebers¬
bach, Aug. Möbus, Oberscheld,
Fr. Heymann, Oberrossbach,
J . Krenzer, Gustav Müller,
Elbeishausen, L. Trott , Haiger.

ßf v Betriebsstl
znführcndi

ontrolle
>ie die W<

Das
strengste(ä

uwiderha
(Betrifft

. Me nach
kraftfahrv
an Betrie
hierzu er
lichen Obe
stellbertre^
altem wii
GeleitscheiKekegenyetts

Billigste Preise m 22 . 10. 14,
Auswahl. ' die größt

Haiger , Am Howcke: Anhattspr
1. Etage . Kein L Privatper

NutzungdFeldpostbr_ , besonders
gegen RussenI .Erläutert

und sonstiges Ungesi Som  M Z
hält man in der geregelt n

Drogerie In Dill» fung zu i
Durch Um,uz üi jjjjgjj®gewordene
2 Dauerbrand \ ‘ ö x
1 größerer Fii ^ ^ e-, ^ . -,-ebend.
1 verd , Für di

sämtlich gut erhalm ^
,u verkauien. ^ ^
Orauieustr . L0 1. Si Frankfur

Ein 18
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den neuestes Stand , mit de« abgeänderten
er«, auf Carton gedruckt zum Bnheften au die

Preise von 30 Pfg » vorrätig in der
NuchdruKersif . WsidesSsch; JiTmömg.

Für unsere Streiter zur Sec gingen ein von: Ortsgruppe
des 'Deutschen Flottenvereins Arborn 9 Mk., Bankvorstand
Gail , hier 10 Mk., Gemeinde Rodenbach aus dem Verzicht der
Schuljugend aus Kaisersgeburtstagsbretzel 9 Mk., Geineinde
Langenaubach Erlös aus einem patriotischen Vortrag gelegent¬
lich Kaisers Geburtstag 9.58 Mk.

Um weitere Gaben bittet
Dillenburg, den 3. Februar 1915.

Kreisgeschästsstellcf. d. Dillkreis des Deutschen Klottenvereins,

* Reichels -»
Siuslzntropfsn

haben sich bewährt bei Husten»
Selserkeit . rauhem Hals,
Berschleimuua rc Nur echt
mit Marke .Medico ' » Firma
Otto Reichel , Berlin 80.
Fl . 50 Vsennia und I Mark.

Wan meide Aachakmunge« !
In Dillenburg bet

Jul . Welcher.
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